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KANTON

Das herrliche Wetter lockte am ver-
gangenen Sonntagmorgen über 80
Naturbegeisterte aus allen Kantonstei-
len nach Neuendorf an die Frühjahrs-
exkursion des Vogelschutzverbands
des Kantons Solothurn. In drei Grup-
pen wurden sie von Lukas Leuenber-
ger, Dani Schär und Peter Jäggi durch
den Neuendörfer Wald und das Reser-
vat Aegerten geführt. Dort erzählte
Peter Baumann als Reservatsbetreuer
einiges über das Gebiet und beantwor-
tete die Fragen der Besucherinnen
und Besucher. Die Beobachtungen
von Neuntöter, Schwarzspecht und
Schwarzmilan waren einige der Höhe-
punkte bei den Erwachsenen.

Junge Entdecker/-innen unterwegs
Unter dem Motto «ErLebensRaum

Wald» ging eine kleine Jugendgruppe
mit Patrik Wyss und Konrad Zeltner
auf den kleinsten Pfaden durch den
Eichban. Unterwegs beobachteten

die jungen Entdecker Misteldrosseln
und einen sich wunderschön präsen-
tierenden Trauerschnäpper. Sie be-
gutachteten die Frassspuren von
Bunt- und Schwarzspecht, sahen ei-
ner Holzschlupfwespe beim Eierle-
gen zu und hörten Geschichten von

Ulmen und Eulen.
Alle Teilnehmer trafen schliesslich

beim Brünneliwaldhaus des Natur-
und Vogelschutzvereins Neuendorf
ein, welcher den Anlass organisiert
hatte, und kommentierten gemein-
sam ihre Beobachtungen. (MGT)

Ein Trauerschnäpper sorgt für Freude
Neuendorf Die Frühjahrsexkur-
sion des Vogelschutzverbands
Kanton Solothurn stand ganz im
Zeichen des Waldes.

Gross und Klein liess sich von der Entdeckerneugier packen. ZVG

Pensionskasse «Die Solothurner
Handelskammer und der Kantonal-
Solothurnische Gewerbeverband be-
grüssen die endlich in Gang gekom-
mene Diskussion über eine stärkere
Beteiligung der Versicherten an der
Ausfinanzierung der Pensionskasse»,
schreiben die beiden Wirtschaftsver-
bände in einer Medienmitteilung von
gestern Dienstag. Der von Kantonsrat
Beat Loosli (FDP, Starrkirch-Wil), Prä-
sident der Finanzkommission (Fiko),
eingebrachte Vorschlag sei ein wich-
tiger Schritt in die richtige Richtung.

Loosli beantragte in der Fiko, die
Arbeitgeberbeiträge für den Teue-
rungsausgleich auf den Renten ge-
genüber der Vorlage des Regierungs-
rates um ein weiteres Prozent der
Lohnsumme zu reduzieren. So wür-
den die Versicherten der Kantonalen
Pensionskasse (PKSO) stärker an der
Ausfinanzierung beteiligt, und der
Kanton würde jährlich um 6 Mio.
Franken entlastet (wir berichteten).

Positiv haben Handelskammer
und Gewerbeverband registriert,
dass auch die BDP die Versicherten
stärker in die Ausfinanzierung ein-
binden und die Steuerzahler entlas-
ten möchte. Als weiteres Element
führen sie an, dass an der Generalver-
sammlung des Verbands der Solo-
thurner Einwohnergemeinden 80
Prozent der anwesenden Gemeinde-
vertreter nicht bereit waren, sich an
den Kosten der Ausfinanzierung zu
beteiligen. «Der Regierungsrat ist
nun gefordert, zusammen mit dem
Kantonsrat eine für den Kanton und
die Gemeinden verträgliche und da-
mit für die Steuerzahler akzeptable
Lösung zu erarbeiten», schreiben die
Wirtschaftsverbände.

Handelskammer und Gewerbever-
band hatten vor einer Woche mitge-
teilt, dass sie die Vorlage des Regie-
rungsrates ablehnen, weil sie für die
Steuerzahler nicht akzeptabel sei. Ihr
Vorschlag einer Reduktion der Ar-
beitgeberbeiträge um 1,5 Prozent
würde die Steuerzahler um jährlich
10 Mio. Franken entlasten; betroffen
wäre nicht der Teuerungsausgleich,
sondern das Sparziel (Altersgutha-
ben) der Versicherten. (CVA)

«Schritt in die
richtige
Richtung»

Grenchen Nach dem Brand in der Ho-
weg in der Nacht auf Montag musste
die Feuerwehr Grenchen am Montag-
nachmittag erneut ausrücken. Grund
war eine überhitzte, unbeaufsichtigte
Pfanne auf dem Küchenherd in einem
Mehrfamilienhaus am Bodenrain. Ge-
gen 16.15 Uhr wurde dort nach aussen
dringender Rauch festgestellt. Die um-
gehend ausgerückte Feuerwehr konn-
te den Brand rasch löschen. In der
Wohnung hielt sich niemand auf. Die-
se ist vorerst nicht bewohnbar. Der
Schaden dürfte sich auf mehrere
10 000 Franken belaufen. (PKS)

Überhitzte Pfanne
löst Brand aus

Rauch drang aus der Wohnung. PKS

Erneuerbare Energien Gegen die Vor-
lage «Erneuerbare Energien in die kan-
tonale Verfassung», zu der die Solo-
thurner am 18. Mai mit 58 Prozent Ja
gesagt haben, ist gestern offenbar eine
Beschwerde eingereicht worden. Dies
teilte am Abend der Beschwerdefüh-
rer, der Wangner Wirtschaftsinforma-
tiker Christian Riesen, mit. Im Abstim-
mungsheft sei nicht wahrheitsgetreu
informiert worden, begründet Riesen
seine Beschwerde. In der Abstim-
mungsinfo stehe, der Ausstieg aus der
Kernenergie sei beschlossen. Diese
Aussage sei falsch. «Der Souverän hat
dies bislang noch nicht beschlossen.»
Riesen möchte nun die Abstimmung
für ungültig erklären lassen. Riesen ist
kein Unbekannter. Letztes Jahr wollte
er das Referendum gegen die Erhö-
hung der kostendeckenden Einspeise-
vergütung ergreifen – alleine. Als Ar-
beitgeber wird das Atomkraftwerk
Gösgen genannt. 1997 wollte er als da-
maliger Vizepräsident der Jungen SVP
Bern eine Initiative zur Wiedereinfüh-
rung der Todesstrafe lancieren. (LFH)

Beschwerde
gegen kantonale
Abstimmung

Otto Stich war das, was man gemein-
hin als einen Charakterkopf bezeich-
nen würde. Und auf jeden Fall einer,
der seinen Überzeugungen treu
blieb. Bescheiden und bodenständig.
So hat man den alt Bundesrat aus
Dornach in Erinnerung. So soll er
den Bewohnern des Dorfes, in dem er
am 13. September 2012 im Alter von
85 Jahren verstarb, in Erinnerung
bleiben: als der Mann, der nach sei-
ner Wahl zum Bundespräsidenten
1987 auf hohe Gäste am Festessen
verzichtete und stattdessen den
Dornacher Gemeinde- und Bürgerrat
einlud. Als der sture Mann, der auch
dann noch jeden Morgen mit dem
Bus an den Bahnhof fuhr und im Zug
nach Bern reiste. Und als leiden-
schaftlicher Pfeifenraucher.

Ein Landschaftsarchitekt versuch-
te sich erfolglos an der Aufgabe, den
Charakter von Otto Stich angemes-
sen in einen Gedenkplatz zu überset-
zen. Der Entwurf mit den Steinqua-
dern und im Boden eingelassenen Le-
benslinien fand zwar Gefallen an der
Gemeindeversammlung. Nur spreng-
te er das Kostendach von 85 000 Fran-
ken, das an der gleichen Versamm-
lung beschlossen wurde. Zum Glück
vielleicht. Die Gestaltung war mögli-
cherweise etwas zu kryptisch. Versu-
che des Gemeinderats, das Projekt zu
stutzen, scheiterten. Am Ende war
niemand zufrieden. «Wir gaben dann
der Baukommission den Auftrag,
hier einen Ausweg zu finden, damit

wir Otto Stich ein ehrendes Anden-
ken schaffen können», erklärte Ge-
meindepräsident Christian Schlatter
(FWD) das weitere Vorgehen.

Tabakbeutel und Pfeife
Nachdem nun mehr als ein Jahr

lang an Varianten herumgewerkelt
worden war, die allesamt verworfen
wurden, hat die Baukommission im
ersten Anlauf einen mehrheitsfähi-
gen Otto-Stich-Gedenkplatz entwor-
fen. Gegenüber dem Lindenplatz an
der Ecke Josefengasse/Unterdorfstras-
se wird ein schlichter Ort zum Ver-
weilen entstehen. Auf einer der drei
Sitzbänke werden Tabakbeutel und

Pfeife in Bronze gegossen zu liegen
kommen. Eine Affiche, die zweifels-
ohne mit Otto Stich in Verbindung
gebracht wird und den Dornachern
in lebhafter Erinnerung geblieben
ist. Ein Wegweiser führt zu den wich-
tigsten Wirkungsstätten in Stichs Le-
ben: das Bundeshaus in Bern, das
Dornacher Amtshaus und der Coop-
Hauptsitz, wo er es bis zum Direkti-
onsmitglied brachte. Umrahmt wird
der Wegweiser von einer Pergola, die
mit Rosen bestückt wird. Und ein
Lindenbaum wird den Besuchern
Schatten spenden. Alles zusammen
für weniger als 85 000 Franken.

Der Gemeinderat segnete das Pro-

jekt der Baukommission am Montag
ohne Gegenstimme ab. Am 25. Juni
wird es noch der Gemeindeversamm-
lung vorgelegt. Debatten um angebli-
che Widersprüche zur Schweizer Ta-
bakpräventionspolitik sind im Dorn-
acher Gemeinderat übrigens nicht
entbrannt. Die «Schweiz am Sonn-
tag» hatte in ihrer letzten Ausgabe et-
was spitzfindig geschrieben, das Rau-
cherdenkmal stehe quer in der Prä-
ventionslandschaft.

«Wir erinnern uns an Stich, wie er
war, und nicht, wie ihn die Schweiz
gerne hätte», konterte der Präsident
der Baukommission, Urs Kilcher
(FDP), diese Kritik.

Dornach Gemeinderat gibt grünes Licht für den neuen Otto-Stich-Gedenkplatz

Otto Stich: Ein einfacher Platz für
einen einfachen Mann
VON LUKAS HAUSENDORF

«Wir erinnern uns an
Stich, wie er war, und
nicht, wie ihn die
Schweiz gerne hätte.»
Urs Kilcher, Präsident
Baukommission Dornach

An dieser schlichten Stelle in Dornach wird der neue Otto-Stich-Gedenkplatz realisiert. BZ-ARCHIV
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